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Ivan Pis u t: 

Lichenologische Bemerkungen 

An den vorliegenden systematischen Bemerkungen zu den untenangef ührten 
Arten habe ich im Rahmen meines Studiums an der Biologischen Fakultät 
der Karlsuniversität in Prag gearbeitet. Auch an dieser Stelle danke ich herz­
lichst Herrn Professor Z. Cer n oho r s k y von der Pedagogischen Hoch­
schule in Prag für viele wertvolle Ratschläge . 

Das Material studierte ich aus mehreren Sammlungen, namentlich aus denen 
des Lehrstuhles für Botanik der Biologischen Fakultät der Karlsuniversität 
in Prag (PRC) und des Nationalmuseums in Pruhonice (PR). Die mikroche­
michen Prüfungen wurden in methodischer Hinsicht nach As a hin a (1938) , 
D a h 1 ( 1950) und Cer n o h o r s k y ( 1954) durchgeführt. Die Abkürzung 
K bezeichnet eine konzentrierte KOR-Lösung, P eine alkoholische Lösung 
des Paraphenylendiamins und C eine Suspension von Chlorkalk (CaC1 20 2) 

in Wasser. Das Zeichen ± bedeutet mehr oder weniger. 

1. Variabilität von Cladonia def ormis H o ff m. 

Cladonia deformis ist eine Art aus der Gruppe der Cocciferae. Die Beschrei­
bung der Art siehe bei V a in i o 1887 : 189, Sands t e de 1931 : 152 
und Hi 11 man n , G r u m m a n n 1957 : 358. Ch e m i s m u s: K - , 
C- , K(C)+ gelblich bis gelb , P - . Geschmack mild. Enthält Usnin- und 
Rhodocladonsäure und nach Da h 1 (1952: 121) auch eine kleine Menge von 
Bellidifiorin. Die Varietät gonecha enthält ausserdem noch Squamatsäure und 
die Varietät deformis Zeorin. Die Podetien sind im ultravioletten Lichte 
ockerfarben, bräunlich bis samtbraun, das Mark ist weiss. 

Auf Grund des Chemismus hat As a hin a ( 1939 : 608, 609) Cladonia 
deformis in Cl. gonecha (A c h.) As a h. und Cl. crenulata F 1 o e r k. em. 
As a h. aufgespalten. Da h 1 (1950 : 83) prüfte seine Belegexemplare 
dieser Art aus Grönland mikrochemisch und fand nur Pflanzen mit Squa­
matsäure. Er kam zum Schluss, dass es zweifelhaft sei, ob diese Arten als 
verschieden anzusehen wären, wenn nur ein einziger Unterschied, und zwar 
ein chemischer, zwischen ihnen besteht. 

Mikrochemisch habe ich 108 Exemplare dieser Art auf den Gehalt von 
Zeorin und Squamatsäure geprüft. Ich fand, dass die chemischen Unterschiede 
mit gewissen morphologischen Unterschieden parallel gehen, das heisst, dass 
die Pflanzen, welche Squamatsäure enthalten, gelbgrün bis schwefelgelb und 
nie grau gefärbt sind. (Dies ist besonders deutlich aus Herbarbelegen ersicht­
lich, wo beide Taxa beisammen sind.) In keinem Fall können wir jedoch von 
selbständigen Arten Cl. gonecha und Cl. crenulata sprechen, da beide durch eine 
Reihe von Übergängen verbunden sind; weiters haben sie eine sehr ähnliche 
Verbreitung und der einzige verlässliche Unterschied ist ein chemischer. Ich 
bin deshalb der Meinung, dass es nur Varietäten sind. Eine ähnliche Situation 
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findet sich bei der verwandten Art Cl. coccifera, welche ebenfalls zwei teilweise 
chemisch und teilweise morphologisch verschiedene Abarten besitzt. 

Die geographische Verbreitung beider Abarten von Cl. deforrnis ist noch 
ungenügend bekannt. In Mitteleuropa, besonders in niedrigen Lagen, kommt 
häufiger die var. deforrnis, aber manchmal auch die var. gonecha (besonders 
im Gebirge) vor. In Nordeuropa ist die var. gonecha häufiger (nach den Be­
legen des PRC) , jedoch auch die erstere Abart kommt hier vor. Im hohen 
Norden herrscht die var. gonecha vor. Das Areal beider Abarten ist, wie es 
scheint, abweichend, jedoch verhältnismässig klein. So verzeichnet zum Bei­
spiel Eva n s (1944 : 556) C. deforrnis und C. gonecha als zirkumpolare Arten 
und gibt an, dass sie in Nordamerika eine sehr ähnliche Verbreitung haben, dass 
jedoch Cl. gonecha nicht so ·weit nach Süden vordringe wie die erstgenannte Art. 

Nach den morphologischen (Verfärbung und Gestaltung der Podetien und 
Becher) und chemischen Charakteren unterscheiden wir: 

A. Die grundständigen Lagerschuppen sind klein , oben manchmal grau, 
besonders an den Rändern. Die Podetien sind nur wenig oder überhaupt nicht 
dnrchlöchert oder zerrissen. Die Becher sind gut entwickelt, regelmässig , 
selten fehlen sie. Die Farbe ist gelblich, graugelbgrün bis bläulichgrau, immer 
mit einem Anflug ins Graue. Die Schuppen auf den Podetien sind gewöhnlich 
klein und dicht nebeneinander stehend. Enthält Zeorin. . . . .var. deform:is 

B. Die grundständigen Lagerschuppen sind mittelgross bis gross oder fast 
krustenförmig und verschwindend, oben gelb bis olivgrün. Die Podetien sind 
± durchlöchert und im Längsschnitt zerrissen. Die Becher fehlen gewöhnlich, 
wenn vorhanden, sind sie undeutlich, unregelmässig gebaut. Die Farbe ist 
gelbgrün bis schwefelgelb, nie grau oder mit grauem Anflug. Die Schuppen 
auf den Podetien sind spärlich, gewöhnlich mittelgross oder grösser. Enthält 
Squamatsäure. . . . . . . . . . . . . . . var. gonecha (Ach.) Ar n. 

var. de/ orrnis 
Baeomyces deformis r:x. B. crermlat,us Ach. Mcth. Lichenurn 334, 1803. 
G'ladonia de/ormis f. crenulata N y l. Lich. Scand. ()Ü, 18ül. - Sands t. Habenh. Krypt. Fl. 
2 orl. 9, 4/2 : 15G, l9:H. - Hi 11 m., G r u rn rn. Flechten, Krypt. Fl. M. Brandenburg 8 : 3f>9, 
1957. 
C'ladonia crenulatn F 1 o e r k. Clad. diffic. LiclL gen. Comm. nova 105, 1828 pr. p. - As a hin a, 

Jour. Jap. Bot::my 1 !) : 608 ( ?), 1H39. 
Oladonia deformis Eva n s Tram;. Connecticut Ac. Arts So. 3G : 556, 1944. 

Die Podetien haben gewöhnlich einfache oder kurzzähnig sprossende Becher. 
Wenn von den Rändern einseitig neue Sprosse wachsen , kann man von f. pal­
mata (F 1 o t.) Pis. c o m b. nov. (Gi. crenulata f. palrnata F 1 o t. in 
herb., Cl. deformis f. palma,tr(; Ar n. Lich. exsicc. no . 1456 scheda) Rprechen. 
Podetien mit sehr schmalen Bechern , welche eventuell undeutlich sind, hat 
die f. cornuta (Tors s .) Pi s . c o m b. n o v. (Cl. deformis f. cornuta Tor­
s e 11 Enum. Lich. Scand. 28, 1843). Die Form mit Podetien im unteren Teile, 
hie und da auch um die Becher und Apothecien ± blätterig, bezeichnen wir 
als f. phyllocorna (Rakete) Pi s. c o m b. n o v.' (Cl. deforrnis f. phyllo­
corna Rakete Abh. Nat. Ges. Görlitz 27 : 482, 1911 = Cl. deformis :F'. 
phyllocephala K o v. Vestn. Kl. pfir. Prostejov 15: 37 , 1912. separ. = Cl. 
rleformis M. squarnulosa K o v. Vestn. Kl. pHr. Prostejov 15 : 37, 191 2 separ.). 
Vorkommen: Auf Humuserde in Nadelwäldern , morschem Holz, moo­
sigen Steinen, Mooren, Heiden. In der Slowakei zerstreut verbreitet in Ge­
birgen, meistens in Höhenlagen von 1000- 1800 m ü. d. M. , selten niedriger 
herabsteigend. 
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var·. gonecha (A c h.) A r n. 

Cladonia deformis var. gonecha r n . Flora fi 8 : 34~. L875. 
Oladonia extensa Ho ff m. D eutschl. FI. 2 : 12:3 , l 7H6. 
Baeomyce8 deformis "( B. goneclms A c h . Me th. Lich enurn 325, 1803. 
Oladonia de/ormis f. gonecha N y l. Lic h. Scand. GO, 1 P. ö L. 
Cladonia de/ormis f. exte.11 a N y l. e t No r r l. H erb. Lich. F f' nnin e ü33. - Y n in. Aet.a ~u f'. 
F. Fl. F ennica 14 : 230, 18!)7. 
Oladonia gonecha A s a hin a. Jour. J~1p. B otany 1:3 : 60 ( ?), 1!)3!J. 

Charakteristisch sind die mittelgrossen bis grossen (bis H mm) grundstän­
digen Lagerschuppen, Reltener sind sie klein und fast krustenförmig oder Hpätcr 
verschwindend. Die Podetien sind g wöhnlich mit schwach entwickelten 
Bechern, nur in der Jugend regelm iissig und unz.errisscn. später :T dnrch­
löchert oder länglich zerrissen (besonders im Gebirge). Die Podeticn sind ge­
wöhnlich ohne Schuppen, hie und da sind sie, besonders auf uem unteren Teile , 
±· schuppig. 

Vorkommen: Wächst anf ähnlichen Stellen wie var. deformi s, ist 
jedoch noch ausgeprägter in der Montanverbreitu11g. ln d r Slowakei wurde 
sie unter 1000 m ü. d. M. bisher erst einmal gefm1de11. 

2. Die Unterschiede zwischen Cladon'ia arnaurocra ea und l. nncialis . 

Beide Arten aus der Gruppe Uncialr. sind einander ähnlich und manchmal. 
besonders wenn der ersteren die Bech r fehlen , ziemlich schwer zu unter­
scheiden. Sicher können wir bciuc mikrochemi::-;ch identifizieren : Cl . n mwu,ro­
crnea enthält Barbatin-, Cl. uncialis Squamatsäure, welche Methode jedoch, 
besonders bei soziologischen rbeiten, unvorteilhaft ist. Hei der Bearbeitung 
des Materials beider Arten habe ich, besonders bei den gabelig verästelten 
l~ xemplaren ein weiteres verhältnissmässig brauchbares , charakteristisches 
Merkmal festgestellt : Der Bogen der Endspitzen der Podcti n ist bei Cl. m1um­
rocraea ± geschlossen und nach innen gerichtet ; zum Unterschied davon hat 
Cl. uncialis d n Bogen der Endspitzen ± geöffnet und nach aussc11 geri chtet. 
(siehe die Abbildung). 

Ü b e r s i c h t d e r U n t e r s c h i e d o z w i s c h e n d e n b e i d e n A 1· t A n : 

0 . amaurocraea 

Dio A ch seln s ind nicht durchlöchert, hie und 
da toilwoise durchlü ·he rt. 

Der Bogen d er Endspitzen clor Pode t.ien is t 
± geschlossen und mwh inne n gerich te t. 

Dio Bech er kommen vor, m a n c hmal nur nn ­
doutungsweise, oder fohlen ganz. 

Die Apothecien sind rnittelgross bis gross. 
Enthält Barbatinsäure. 

Cl. 1111 rialis 

Die A ch seln s ind Rtn,rk rl.urchlüdiert , He l ­
t en undurchlüchert. 

D e r ßoge n d er Endspitzf' n de r .Pode t.ien 
is t, geöffne t, und nach ausscn geri l' ht e t. 

Die B ec he r· f"e hl Pn. 

Die Apothecien sind klein. 
Enthält Squama tsäure . 
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11. Jl Jl Jl1 y T: 

.:111xe 110J1on1 lfCCKHC 33MCTlm 

AuTop npvrno11:r1T IIOCKOJlbLW c·m·To1\H.lTn<1rnrnx 11pttMo•rn1111~i 1' :~ lllfll,Oi\r p o ; rn Clado nia . 
1. .l1 3 Mo II •1 Jl n o c Th 11 w r~ a Cl . deformis lI o f f m. Ilo c r yJ1,11HM Mo pcI>o;10rttqcr 1rn x 
;nrnr{OB :w XH B13l\la nmpox 11Mltf'lOC HHi\ t11 rnToJJ;al\ur poanem cJr auTop Cl . de form is Ha var. 
deformis c nori;o1vrnM11 HO pa::iopunrmi.1MH, npa1:n1J1i.1coi1: cpopl\11.c , 11panvcJLb1IO pa3DHThlMM 
cTfü{aH•rnrw u1, ± ccpo rony6oii pa a1lBCTK11: 11 cori:opmauvrn :1oo p111 r M va r . gonec ha, n pa::i­
Jmq11e y KOTopoli nori;e 1~11u •1 acTo ± pa~o p11amn.1c, cTa 1{a lfq111rn p ori:1rn p a::i mrnaio~Hccn, 
HO npaBHJlbHf,fC, IIMIW l'JW 110 11MOIOT r oJiyUO BUTOl'O OTT('ll l\Cl M ronc pnrnT CHUal\IUTODYlO j-{H('­

' JOTy. 
2. P a a JI 11 •1 lf H M e m .n: y Cl. amaurocraea H C l . rmcin lis . l ) r.1 11 ycTaHODJlCH J~<UlbWHW 

xapm\To p1-1L1~1 anal{ )J;JIH 06011x B 1.11.on: 0 1{0 frlHllll1H ri:yr llOH{' l~ITM Cl. amaurocraea ± aaHpL1-

ThlO M 3ar11yT1>JC uo uttyTpb. Y Cl . uncia l is ± o n <p1.1TLre n aa rn y n,10 B 11anpaoJJOH1111 11a­
pyH<y. 
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